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Weiterbildung in psychoanalytischer Psychotherapie
Dr. med. Charles Mendes de Leon
Übungen zu: André Green und die Arbeit des Negativen (Kursabend vom 19.12.2016)
HW bezieht sich auf den Text von H. Wildbolz, JK auf den Artikel von J. Küchenhoff
1. Was heisst in der Psychoanalyse im Allgemeinen „Destruktivität“? Gibt es einen Unterschied zu „Aggressivität“? (HW S.119) 
2. Wo liegt Ihrer Meinung nach der Unterschied zwischen „Wiederholung“ und „Wiederholungszwang“? (HW S.119)

3. Was bedeutet „negative therapeutische Reaktion“? Sind Sie diesem Phänomen bei Ihrer klinischen Arbeit einmal begegnet? (HW S.120)

4. Was heisst „primärer erogener Masochismus“? (HW S.120)

5. Was haben Melancholie (schwere Depression) und Negativität miteinander zu tun? 

6. Was heisst attacks on linking? Suchen Sie nach einem klinischen Beispiel aus Ihrer eigenen Erfahrung. (HW S.120) 

7. Was bedeutet „Desobjektalisierung“? Können Sie den Ausdruck mit einer klinischen Erfahrung verbinden? (S.121) Bei welchen psychischen Störungen könnte man das Augenmerk auf die desobjektalisierende Funktion legen? (HW S.121)

8. Suchen Sie nach einem Beispiel aus Ihrer persönlichen Erfahrung für eine Verneinung. 

9. Wodurch unterscheidet sich die Verdrängung von der Verleugnung? (HW S.121)

10. Was sind Repräsentanzen und wie verhalten sie sich zum so genannten Mangel? 

11. „Sinn“ in der Symptomatologie von „Defizitsymptomen“? (JK S.29)

12. André Green hat eine positive Negativität, in der Entwicklungspsychologie des Kindes beschrieben. Versuchen Sie, die positive Bedeutung der so genannten negativen Halluzination in eigenen Worten zu formulieren (JK S.32/33). 

13. Was heisst Alexithymie (JK S.35)? Welcher Zusammenhang besteht mit dem psychotischen Residualzustand bei Schizophrenie? 

14. Bei welchen Störungen nimmt die heutige psychoanalytische Theorie und Praxis frühe Traumatisierungen an (JK S.37)?

Für besonders Interessierte:
15. Was meint Lacan mit symbolischer Ordnung und dem non/nom du père? (JK S.37) 
16. Warum geben Lacan, Kristeva und Winnicott Beispiele dafür ab, dass das Negative positiviert werden kann? Was kann der Therapeut klinisch in der Therapie dazu beitragen? (JK S.36ff)
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